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OVG weist AfD-Antrag zurück: Junge
Alternative als extremistisch eingestuft!

Das OVG NRW verwirft den Eilantrag der AfD zur
Einstufung der Jungen Alternative als rechtsextrem. Ein

wichtiger Rechtsstreit.

Münster, Deutschland - Am heutigen Tag hat das nordrhein-
westfälische Oberverwaltungsgericht die Eilanträge der
Alternative für Deutschland (AfD) und ihrer aufgelösten
Jugendorganisation Junge Alternative abgewiesen. Damit wurde
ein Rechtsstreit beendet, der bereits seit mehreren Monaten für
Schlagzeilen sorgt. Laut den Informationen von ksta.de konnte
die AfD keine rechtlichen Schritte gegen die Einstufung der
Jungen Alternative als gesichert rechtsextremistische
Bestrebung erfolgreich anfechten.

Interessanterweise hatte das Verwaltungsgericht Köln bereits im
Mai 2022 entschieden, dass der Verfassungsschutz die Junge
Alternative als eine Organisation mit extremistischen Zielen

https://www.ksta.de/dpa-nrw/gericht-verwirft-eilantrag-von-afd-und-junger-alternative-1041501


einordnen darf. Diese Einstufung wurde von der AfD zwar heftig
bekämpft, doch die Gerichte haben bisher keine rechtlichen
Zweifel an dieser Maßnahme geäußert. Ein Eilantrag dieser Art
ist nun endgültig gescheitert.

Rechtsextreme Bestrebungen im Fokus

Die Einschätzung des Verfassungsschutzes besagt, dass die
Junge Alternative an einer „völkisch-abstammungsmäßigen
Volksauffassung“ festhält, wie aus den Berichten von 
tagesschau.de hervorgeht. Diese Organisation propagiert
Vorstellungen, die der Menschenwürde widersprechen und sind
stark von ausländerfeindlicher Stimmungsmache geprägt. Der
Verfassungsschutz stellte zudem fest, dass die Junge Alternative
Kontakte zu bereits als verfassungsfeindlich eingestuften
Gruppen pflegt.

Der Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutz, Thomas
Haldenwang, sieht in der Entscheidung des Kölner
Verwaltungsgerichts einen wichtigen Schritt zum Schutz der
Demokratie. Auch die Bundesinnenministerin Nancy Faeser
(SPD) unterstreicht die Relevanz der rechtlichen Maßnahmen
gegen extremistische Bestrebungen innerhalb Deutschlands. Die
AfD hat die Schärfste derartiger Maßnahmen jedoch nicht zum
ersten Mal kritisiert und sieht sich als Opfer von politischer
Willkür.

Die Entwicklungen rund um die AfD

Ein Blick auf die Entwicklungen zeigt, dass der
Verfassungsschutz die AfD Anfang Mai 2023 als „gesichert
rechtsextremistische Bestrebung“ einstufte. Dies trieb die Partei
in die nächste Klagewelle und in einen Strudel von Eilanträgen.
Doch die Gerichte bestätigen die Einstufung scheinbar mit jeder
Entscheidung, was die AfD und ihre Anhänger zunehmend unter
Druck setzt.

Der Verfassungsschutz hat deutlich gemacht, dass er die

https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/junge-alternative-verfassungsschutz-102.html


Öffentlichkeit nicht über die momentane rechtsextremistische
Einstufung informieren durfte, was der AfD nun jedoch nicht
mehr als Argument dient. Die anhaltenden rechtlichen
Auseinandersetzungen werfen ein grelles Licht auf die
polarisierte politische Landschaft in Deutschland. Rechtsextreme
Tendenzen werden in unserem Land zweifellos ein immer
wiederkehrendes Thema bleiben; die Entwicklungen um die AfD
liefern hierfür reichlich Zündstoff.

Die Debatte um den Schutz der Demokratie durch das
Rechtssystem und die Einhaltung der Grundwerte ist aktueller
denn je, wie auch verfassungsschutz.de betont. Diese
Situation zeigt, wie wichtig es ist, sich aktiv mit der politischen
Realität auseinanderzusetzen und ein wachsames Auge auf
extremistische Strömungen zu haben.
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